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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 
Fachliches Curriculum – Mathematik 
Quartal 1 
 

HF Konkretionen des Kerncurriculums für das 
Fachseminar 

Fachliche Konkretisierungen, 
Hintergründe 

Bezüge (inhaltliche, gesell-
schaftlich, ausbildungsbez.) 

Module, Sitzungsthemen, 
Ausbildungselemente 

Sonstiges (z.B. Bezüge 
zum Leistungskonzept) 

U
 

U Lehr- und Lernausgangslagen wahrnehmen, Potenziale er-
kennen, diagnostisch erfassen und bei der Gestaltung von 
Lehr- und Lernprozessen berücksichtigen 

Von der Unterrichtsbeobachtung zur 
Planung und Durchführung 
 Merkmale guten Mathematikunter-

richts 
 Zentrale Aspekte der Unterrichtspla-

nung (Ziele, Inhalte, Methoden) 
 Lehren und Lernen zwischen Instruk-

tion und Konstruktion (genetisches 
Lernen, Verstehensorientierung, 
Problemorientierung) 

 Unterrichtsmodelle: Didaktisierung 
mathematischer Inhalte 

 Didaktische Prinzipien des Mathema-
tikunterrichts 

 Kompetenzen und Kompetenzerwar-
tungen: Die Kernlehrpläne 

 Kommunikationsformen im Unterricht 
 Digitale Medien im Mathematikunter-

richt 
 

Bildungswissenschaften 
 
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken 
 
Qualitätskriterien von Unterricht 
 
Medienkompetenzrahmen 
 
Kernlehrpläne (KLP) 
 
Handreichung zum schriftlichen Stun-
denentwurf (ZfsL Köln) 
 
Virtuelle Plattformen: Lehren und Ler-
nen in der digitalen Welt (etwa TEAMS, 
Logineo NRW) 
 
Digitale Medien 
Referenzrahmen Schulqualität 
 
System Schule: Fachschaft, Schulinterne 
Curricula 
 
  

Unterrichtsbeobachtungen: Unterrichts-
modelle und Merkmale guten Mathema-
tikunterrichts an praktischen Beispielen 
abgleichen (K1, K2, K3) 
 
Beobachtungen/Erfahrungen aus der ei-
genen Praxis: Kriteriengeleiteter Ab-
gleich und Austausch eigener Unter-
richtskonzeptionen und -vorstellungen, 
ggf. auch in Begleitungen fremder Unter-
richtseinsichtnahmen (K1, K2, K9, K10) 
(Perspektive Reflexivität) 
 
Unterrichtsplanung: Lehrplan- und krite-
rienkonforme Gestaltung eigener Stun-
denentwürfe (K1, K2, K11) 
 
Spezifika des Mathematikunterrichts: 
Problemlösender Unterricht und Verste-
hensorientierung (K1, K2); Unterrichts-
kultur und Umgang mit Fehlern (K3, K9) 
 
Einsatz neuer Medien im Mathematikun-
terricht: Dynamische Geometriesoftware 
und GTR (Perspektive Digitalisierung) 
(K2, K3, K9, K10) 
 

Anknüpfung an berufsbio-
grafische Vorerfahrungen 
(insbesondere Praxissems-
ter) 
 
Ggf. gegenseitiges Hospi-
tieren möglich machen 
 
UB/UNB: Individuelle Vor-
satzbildungen zur eigenen 
Professionalisierung nut-
zen 
 
Von LAA zu generierende 
Erschließungsfragen bilden 
den Ausgangspunkt für 
Schwerpunktsetzungen in 
der Fachseminararbeit und 
Beratung 
 

U (Digitale) Medien und Materialien adressatengerecht und 
zielorientiert auswählen, modifizieren, erstellen und lernför-
derlich einsetzen Perspektive Digitalisierung  

U Unterrichtsziele kompetenzorientiert zielgleich/zieldiffe-
rent begründet festlegen und daraus didaktische Entschei-
dungen ableiten 

U Lernprozesse fach- und sachgerecht, motivierend, heraus-
fordernd, sprachbildend und kognitiv aktivierend gestalten 

U Lernprozesse teamorientiert, kooperativ und kollaborativ 
unter Nutzung erweiterter pädagogischer Ansätze und tech-
nologischer Möglichkeiten gestalten, personalisiertes und 
selbstbestimmtes Lernen unterstützen 

S 

S Berufliche Haltungen, Erfahrungen und Kompetenzentwick-
lungen insbesondere in kollegialen und multiprofessionellen 
Zusammenhängen reflektieren und Konsequenzen ziehen 
Perspektive Reflexivität 
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Kompetenz 1 (U): Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
Kompetenz 2 (U): Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.  
Kompetenz 3 (U): Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten. 
Kompetenz 9 (S): Lehrkräfte sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrerberufs bewusst und beziehen gesellschaftliche, kulturelle und technologische Entwicklungen in ihr Handeln ein. Sie verstehen 
ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung und Verpflichtung. 
Kompetenz 10 (S): Lehrkräfte verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe und entwickeln ihre Kompetenzen weiter. 
Kompetenz 11 (S): Lehrkräfte beteiligen sich an der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 
Fachliches Curriculum – Mathematik 
Quartal 2 
 

HF Konkretionen des Kerncurriculums für das 
Fachseminar 

Fachliche Konkretisierungen, 
Hintergründe 

Bezüge (inhaltliche, gesell-
schaftlich, ausbildungsbez.) 

Module, Sitzungsthemen, 
Ausbildungselemente 

Sonstiges (z.B. Bezüge 
zum Leistungskonzept) 

U
 

U Unterrichtsziele kompetenzorientiert zielgleich/zieldiffe-
rent begründet festlegen und daraus didaktische Entschei-
dungen ableiten 

Gestalten von Lern- und Leistungssitua-
tionen 
 Fachdiaktische und lernpsychologi-

sche Hintergründe von Mathematik-
unterricht 

 Verknüpfung von Lerninhalten (Rei-
henplanung, Spiralcurriculum, kumu-
latives Lernen, vernetzendes Lernen) 

 Formen der Ergebnissicherung 
 Curriculare Vorgaben: Kompetenz- 

und Standardorientierung, Unter-
richtsziele 

 Aspekte der Aufgabengestaltung: Of-
fene Aufgaben, Schülerzentrierung 
und kognitive Aktivierung 

 Digitale Medien im Mathematikunter-
richt: Einsatz mathematikspezifischer 
Programme und Tools 

 Grundsätze der Leistungsbeurteilung 
und Leistungsmessung 

 Aufgabenorientierung: Lern- vs. Test-
aufgaben, verstehensorientierte Auf-
gaben 

 Berücksichtigung prozessbezogener 
Kompetenzen im Mathematikunter-
richt 

 

Kernlehrpläne (KLP) 
 
Kommunikationsforschung: Grundlagen 
der Gesprächsführung 
 
Lern- und Entwicklungspsychologische 
Hintergründe, u.a. Konstruktivismus 
 
Schulgesetz und Allgemeine Prüfungs-
ordnungen (Auszüge) 
 
Kernlehrpläne (KLP) 
 
Schulische Leistungskonzepte 
 
Digitalisierung: Medienkompetenzrah-
men und Diskurse in der Fachdidaktik 
 
Pädagogischer Leistungsbegriff 
 
Medienerziehung 
 
Feedbackkultur 
 
  

Vertiefung der Unterrichtsplanung: Nut-
zung fachdidaktischer und lernpsycholo-
gischer Kenntnisse für die Planung und 
Durchführung von Unterricht (Piaget, 
Bruner, vernetzendes Lernen) (Perspek-
tive Reflexivität) (K1, K2) 
 
Vertiefung fachdidaktischer Prinzipien: 
Entdeckendes Lernen, Konstruktivismus, 
genetisches Lernen, Problemorientie-
rung (K1, K2, K3) 
 
Reihenplanung: Schulbuchanalyse, Rolle 
von prozessbezogenen Kompetenzen; 
Spirallernen und kumulatives Lernen 
(K1, K2, K3, K7) 
 
Lern- und Leistungssituationen unter-
scheiden (K3, K7, K8) 
 
Kriteriengeleitete Beurteilung vorhande-
ner und Entwicklung eigener Leistungs-
überprüfungen (K7, K8) 
 
Kriteriengeleitete Bewertung von Leis-
tungsnachweisen, adressatengerechte 
Rückmeldung/Begründung von Leis-
tungsbeurteilungen, im schriftlichen Be-
reich sowie im Bereich Sonstige Mitar-
beit (Perspektive Reflexivität) (K7, K8) 
 
Rechtliche Rahmenbedingungen zur 
Leistungsbeurteilung (K8) 
 

Leistungkonzept: Entwurf, 
Durchführung und Refle-
xion einer schriftlichen 
Leistungsüberprüfung 
 
UB/UNB: Individuelle Vor-
satzbildungen zur eigenen 
Professionalisierung nut-
zen 
 
Von LAA zu generierende 
Erschließungsfragen bilden 
den Ausgangspunkt für 
Schwerpunktsetzungen in 
der Fachseminararbeit und 
Beratung 
 

U (Digitale) Medien und Materialien adressatengerecht und 
zielorientiert auswählen, modifizieren, erstellen und lernför-
derlich einsetzen Perspektive Digitalisierung 

U Lernprozesse fach- und sachgerecht, motivierend, heraus-
fordernd, sprachbildend und kognitiv aktivierend gestalten 

U Unterricht lernwirksam und förderlich für die individuelle 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler in Prä-
senz und Distanz durchführen 

U Unterrichtsplanung und -durchführung kriteriengeleitet re-
flektieren, auswerten und daraus Konsequenzen für die Wei-
terarbeit ziehen Perspektive Reflexivität 
U Lernprozesse teamorientiert, kooperativ und kollaborativ 
unter Nutzung erweiterter pädagogischer Ansätze und tech-
nologischer Möglichkeiten gestalten, personalisiertes und 
selbstbestimmtes Lernen unterstützen 

L 

L Lernfortschritte und Leistungen herausfordern und doku-
mentieren 

L Leistungen systematisch und kriterienorientiert auch mit 
technologiebasierten Aufgabenformaten erfassen und ge-
meinsam mit Schülerinnen und Schülern reflektieren 

L Leistungsanforderungen und Beurteilungsmaßstäbe reflek-
tieren und transparent machen Perspektive Reflexivität 

B 

B Schülerinnen und Schülern prozessbegleitendes Feedback 
über ihre Stärken und Schwächen geben mit dem Ziel der 
Lernberatung und der individuellen Förderung auch mit Hilfe 
digitaler Feedbacktools 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 

S 

S Feedback und kollegiale Beratung als Hilfe zur Unterrichts-
entwicklung und Arbeitsentlastung praktizieren 

Einsatz neuer Medien im Mathematikun-
terricht: virtuelle Plattformen, Lernen 
auf Distanz (K3, K9, K10, K11) (Perspek-
tive Digitalisierung) 
 
Chancen und Grenzen der neuen Me-
dien im Mathematikunterricht (K1, K2, 
S9, S10) (Perspektive Reflexivität) 
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Kompetenz 1 (U): Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
Kompetenz 2 (U): Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.  
Kompetenz 3 (U): Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten. 
Kompetenz 7 (L/B): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und 
deren Eltern. 
Kompetenz 8 (L): Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurteilen Lernen und Leistung auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 
Kompetenz 9 (S): Lehrkräfte sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrerberufs bewusst und beziehen gesellschaftliche, kulturelle und technologische Entwicklungen in ihr Handeln ein. Sie verstehen 
ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung und Verpflichtung. 
Kompetenz 10 (S): Lehrkräfte verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe und entwickeln ihre Kompetenzen weiter. 
Kompetenz 11 (S): Lehrkräfte beteiligen sich an der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 

 
 
 
Fachliches Curriculum – Mathematik 
Quartal 3 
 

HF Konkretionen des Kerncurriculums für das 
Fachseminar 

Fachliche Konkretisierungen, 
Hintergründe 

Bezüge (inhaltliche, gesell-
schaftlich, ausbildungsbez.) 

Module, Sitzungsthemen, 
Ausbildungselemente 

Sonstiges (z.B. Bezüge 
zum Leistungskonzept) 

U
 

U Lehr- und Lernausgangslagen wahrnehmen, Potenziale er-
kennen, diagnostisch erfassen und bei der Gestaltung von 
Lehr- und Lernprozessen berücksichtigen 

Fokussierung individueller Lernprozesse 
 Möglichkeiten des binnendifferenzier-

ten, individualisierten Lernens 
 Diagnostizieren und Fördern 
 Systematisieren mathematischer In-

halte: Begriffslernen, vernetzendes 
Lernen 

 Möglichkeiten der Schüleraktivierung 
in verschiedenen Unterrichtsformen 

 Konzepte des Übens im Mathematik-
unterricht 

 Konzepte und Techniken schulischen 
Beratens im Fach Mathematik 

Bildungswissenschaften 
 
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken 
 
Leitlinie Vielfalt: Individualität 
 
Rechtliche Rahmenbedingungen indivi-
dueller Förderung 
 
Lernpsychologische Hintergründe 
 
Diagnostik 
 

Individualisierung von Unterricht: Ent-
wicklungspotentiale erkennen und durch 
Diagnose von Lernständen und Aus-
gangslagen; die eigene Wahrnehmung 
von Vielfalt erfahren und schärfen (Per-
spektive Reflexivität) (K1, K2, K3, K7) 
 
Individualisierung von Unterricht: Ent-
wicklungspotientiale nutzen durch diffe-
renzierenden und individualisierten Un-
terricht und durch gezieltes, individuel-
les Fördern (K1, K2, K3, K7) 
 

UB/UNB: Individuelle Vor-
satzbildungen zur eigenen 
Professionalisierung nut-
zen 
 
Von LAA zu generierende 
Erschließungsfragen bilden 
den Ausgangspunkt für 
Schwerpunktsetzungen in 
der Fachseminararbeit und 
Beratung 
 

U (Digitale) Medien und Materialien adressatengerecht und 
zielorientiert auswählen, modifizieren, erstellen und lernför-
derlich einsetzen Perspektive Digitalisierung 

U Unterschiedliche Formen der Lerninitiierung und Lernsteu-
erung zur individuellen Förderung nutzen 

U Lernprozesse teamorientiert, kooperativ und kollaborativ 
unter Nutzung erweiterter pädagogischer Ansätze und tech-
nologischer Möglichkeiten gestalten, personalisiertes und 
selbstbestimmtes Lernen unterstützen 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 

U Unterrichtsplanung und -durchführung kriteriengeleitet re-
flektieren, auswerten und daraus Konsequenzen für die Wei-
terarbeit ziehen Perspektive Reflexivität 

 Digitale Medien im Mathematikunter-
richt 

 Kooperatives Lernen im Mathematik-
unterricht 

 

Lernen auf Distanz 
 
  

Sicherung und Vertiefung von Lernpro-
zessen: Wiederholungen, produktives 
Üben, Nutzung von Regelheften und 
Lerntagebüchern; Begriffslernen und 
vernetzendes Lernen (K2, K7, K8) 
 
Individuelle Entwicklungen erkennen 
und rückmelden (K7, K8) 
 
Schüleraktivierende Unterrichtsgestal-
tung (selbstständiges Arbeiten, Hand-
lungsorientierung, entdeckendes Lernen, 
kooperatives Lernen) (K1, K2, K3) 
 
Beraten im Mathematikunterricht: Stra-
tegien der Gesprächsführung in ver-
schiedenen Unterrichtssituationen (K2, 
K3, K7) 
 
Beraten im Mathematikunterricht: Ver-
tiefte Gesprächstechniken zur Ausgestal-
tung individueller Lernprozesse (Per-
spektive Reflexivität) (K2, K3, K7) 
 
Fragen des lernförderlichen Einsatzes 
neuer Medien im Mathematikunterricht, 
u.a. auch Distanzlernen und Fragen der 
Leistungsmessung (Perspektive Digitali-
sierung, Perspektive Reflexivität) (K2, 
K8) 
 

U Lernprozesse fach- und sachgerecht, motivierend, heraus-
fordernd, 
sprachbildend und kognitiv aktivierend gestalten 

L 

L Strukturierte Beobachtungen und diagnostische Verfahren 
zur fortlaufenden Kompetenzentwicklung nutzen – auch un-
ter Einbezug digitaler Werkzeuge Perspektive Digitalisierung 

L Medienkompetenz der Schülerinnen und Schüler als rele-
vant für lebenslanges Lernen erkennen, erfassen, weiterent-
wickeln und bei der Gestaltung von Lehr- und Lernsituatio-
nen berücksichtigen Perspektive Digitalisierung 
L Individuelle Rückmeldungen zu Lernfortschritten und Leis-
tungen der Schülerinnen und Schüler so gestalten, dass sie 
eine Hilfe für weiteres Lernen darstellen Perspektive Reflexi-
vität 

B 

B Schülerinnen und Schülern prozessbegleitendes Feedback 
über ihre Stärken und Schwächen geben mit dem Ziel der 
Lernberatung und der individuellen Förderung auch mit Hilfe 
digitaler Feedbacktools (RRSQ 2.8.1, A2, A3; OR HF Beraten) 
Perspektive Digitalisierung 
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Kompetenz 1 (U): Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
Kompetenz 2 (U): Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.  
Kompetenz 3 (U): Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten. 
Kompetenz 7 (L/B): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und 
deren Eltern. 
Kompetenz 8 (L): Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurteilen Lernen und Leistung auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 
Fachliches Curriculum – Mathematik 
Quartal 4 
 

HF Konkretionen des Kerncurriculums für das 
Fachseminar 

Fachliche Konkretisierungen, 
Hintergründe 

Bezüge (inhaltliche, gesell-
schaftlich, ausbildungsbez.) 

Module, Sitzungsthemen, 
Ausbildungselemente 

Sonstiges (z.B. Bezüge 
zum Leistungskonzept) 

U
 

U Lernprozesse fach- und sachgerecht, motivierend, heraus-
fordernd, sprachbildend und kognitiv aktivierend gestalten 

Sprache und Sprechen im Mathematik-
unterricht 
 Sprachsensibler Mathematikunter-

richt 
 Förderung und Sicherung prozessbe-

zogene Kompetenzen 
 Beweisen im Mathematikunterricht 
 Erziehender Mathematikunterricht 
 Formen selbstständigen Lernens und 

offenen Unterrichts 
 Methoden im Mathematikunterricht 
 Weiterführende Prinzipien der Aufga-

bengestaltung (Offene Aufgaben, 
kompetenzorientierte Aufgabenfor-
mate etc.) 

 

Bildungswissenschaften 
 
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken 
 
Kernlehrpläne 
 
Leitlinie Vielfalt: Sprachsensibilität 
 
Bildungsspachliche Kompetenzen 
 
Menschenbild, Berufsethos, Rollenüber-
nahme und –klarheit, Vorbildfunktion 
 
Teilhabe und Integration, Demokratieer-
ziehung, kulturelle Bildung sowie ge-
schlechtersensible Bildung 
 
  

Sprache im Mathematikunterricht: All-
tagssprache, Bildungssprache und Fach-
sprache; sprachliche Barrieren identifi-
zieren und überwinden; die Rolle von 
Textaufgaben (K2, K4) 
 
Konzepte und Aufgabenformate zum 
Aufbau und zur Förderung prozessbezo-
gener Kompetenzen: Modellieren, Kom-
munizieren, Argumentieren, Operieren 
(K1, K2, K3, K5) 
 
Werte- und Demokratieerziehung im 
Mathematikunterricht (K5, K6) 
 
Unterricht öffnen durch freie Lernarran-
gements: Stationenlernen, Wochenplan-
arbeit, Freiarbeit, eigenverantwortliches 
Lernen, selbstständiges mediengestütz-
tes Lernen (Perspektive Digitalisierung) 
(K3, K4, K5) 
 
Förderung von fachlichen und überfach-
lichen Kompetenzen durch spezielle me-
thodische Ausgestaltungen des Mathe-
matikunterrichts (K2, K3, K4, K5) 
 

UB/UNB: Individuelle Vor-
satzbildungen zur eigenen 
Professionalisierung nut-
zen 
 
Von LAA zu generierende 
Erschließungsfragen bilden 
den Ausgangspunkt für 
Schwerpunktsetzungen in 
der Fachseminararbeit und 
Beratung 
 

U Unterricht lernwirksam und förderlich für die individuelle 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler in Prä-
senz und Distanz durchführen 

E 

E Unterrichten und Erziehen an reflektierten Werten, Normen 
und Erziehungs- bzw. schulischen Bildungszielen ausrichten 
und dabei eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung 
von Diversität unterstützen 

E Schülerinnen und Schüler zur kritischen Reflexion von Me-
dienangeboten und der eigenen Mediennutzung befähigen 
Perspektive Digitalisierung 

L Kompetenzen in der deutschen Sprache migrations- und kul-
tursensibel in Lern- und Leistungssituationen berücksichtigen 
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Kompetenz 1 (U): Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
Kompetenz 2 (U): Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.  
Kompetenz 3 (U): Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten. 
Kompetenz 4 (E): Lehrkräfte kennen die sozialen, kulturellen und technologischen Lebensbedingungen, etwaige Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren von und für Schülerinnen und Schüler 
und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung. 
Kompetenz 5 (E): Lehrkräfte vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung von Diversität und unterstützen selbstbestimmtes und reflektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern. 
Kompetenz 6 (E): Lehrkräfte finden alters- und entwicklungspsychologisch adäquate Lösungsansätze für Schwierigkeiten und Konflikte in Schule und Unterricht und tragen zu einem wertschätzenden Umgang 
bei. 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 
Fachliches Curriculum – Mathematik 
Quartale 5 und 6 
 

HF Konkretionen des Kerncurriculums für das 
Fachseminar 

Fachliche Konkretisierungen, 
Hintergründe 

Bezüge (inhaltliche, gesell-
schaftlich, ausbildungsbez.) 

Module, Sitzungsthemen, 
Ausbildungselemente 

Sonstiges (z.B. Bezüge 
zum Leistungskonzept) 

U
 

U Lernprozesse fach- und sachgerecht, motivierend, heraus-
fordernd, sprachbildend und kognitiv aktivierend gestalten 

Das Fach Mathematik in der Schule und 
in der Welt 
 Grundvorstellungen im Mathematik-

unterricht 
 Lernende mit besonderen Lernbe-

dürfnissen 
 Sprachsensibler Mathematikunter-

richt (z.B. Förderung der Lesekompe-
tenz, adäquate Benutzung der mathe-
matischen Fachsprache, Heranfüh-
rung an Sachaufgaben) 

 Kooperation mit externen Beratungs-
einrichtungen 

 Spezielle Lernformate 
 Evaluation von Unterricht 
 Examensvorbereitung 
 Schulprogrammentwicklung Fach-

schaftsarbeit 
 

Fachwissenschaften, Fachdidaktiken 
 
Prüfungsordnung (OVP) 
 
System Schule: Vernetztheit in der mo-
dernen Welt 
 
Feedbackkultur 
 
Erwachsenenpädagogische Leitlinien: In-
dividualisierte Ausbildungsgestaltung 
 
  

Grundvostellungen ausbauen, Fehlvor-
stellungen sichtbar machen und korrigie-
ren; mit Fehlern und Fehlvorstellungen 
konstruktiv umgehen (K3, K5, K7) 
 
Fördern und Fordern von Schülerinnen 
und Schülern mit besonderen Lernbe-
dürfnissen: Differenzierung, Inklusion, 
besondere Begabungen, Sprache (K4, K6, 
K7, K8) 
 
Kooperation mit externen Beratungsein-
richtungen am Beispiel des Lernzent-
rums für Dyskalkulie (K4, K7, K8) 
 
Spezielle Lernformate: Außerschulische 
Lernorte, Spielen und Experimentieren 
im Mathematikunterricht (K1, K5, K7) 
 
Möglichkeiten der internen und exter-
nen Evalutation von Unterricht (Perspek-
tive Reflexivität) (K5, K9, K10) 
 
Examensvorbereitung: Aspekte der 
schriftlichen Arbeit, Vorbereitung auf 
das Kolloquium (K1 – K11) 
 
Das Fach Mathematik in der Schule: 
Schulprogramm und Fachschaftsarbeit 
(K9, K10, K11) 
 

UB/UNB: Individuelle Vor-
satzbildungen zur eigenen 
Professionalisierung nut-
zen 
 
Von LAA zu generierende 
Erschließungsfragen bilden 
den Ausgangspunkt für 
Schwerpunktsetzungen in 
der Fachseminararbeit und 
Beratung 
 

E 

E Unterricht durchgängig als erziehenden Unterricht anlegen 

E Außerunterrichtliche Situationen erzieherisch wirksam wer-
den lassen 

L 

L Kompetenzen in der deutschen Sprache migrations- und kul-
tursensibel in Lern- und Leistungssituationen berücksichtigen 
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Fachseminar Fachseminar+Kernseminar 
 

Ko
m

pe
te

nz
en

 

Kompetenz 1 (U): Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
Kompetenz 2 (U): Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.  
Kompetenz 3 (U): Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten. 
Kompetenz 4 (E): Lehrkräfte kennen die sozialen, kulturellen und technologischen Lebensbedingungen, etwaige Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren von und für Schülerinnen und Schüler 
und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung. 
Kompetenz 5 (E): Lehrkräfte vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung von Diversität und unterstützen selbstbestimmtes und reflektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern. 
Kompetenz 6 (E): Lehrkräfte finden alters- und entwicklungspsychologisch adäquate Lösungsansätze für Schwierigkeiten und Konflikte in Schule und Unterricht und tragen zu einem wertschätzenden Umgang 
bei. 
Kompetenz 7 (L/B): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und 
deren Eltern. 
Kompetenz 8 (L): Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurteilen Lernen und Leistung auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 

 
 
 


